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Nordrach (hps). Scharfe Kri-
tik äußerte Vorsitzender Oli-
ver Vollmer von der Trach-
tenkapelle Nordrach an der
Durchführung von Kurkon-
zerten und forderte eine Aus-
sprache aller Beteiligten, um
die Rahmenbedingungen zu
verbessern. Der derzeitige
Zustand sei nicht mehr trag-
bar. 

»Ein Kurkonzert wie zuletzt
mit 30 Musikern und fünf Zu-
hörern macht keinen Sinn«,
äußerte Vorsitzender Oliver
Vollmer öffentlich seinen Un-
mut. Es seien genügend Pa-
tienten und Gäste im Tal aber
die Förderung und Durchfüh-
rung von Kurkonzerten funk-
tioniere nicht. Deshalb for-
derte er zeitnah ab dem 1. Ja-
nuar 2018 eine neue und bes-
sere Regelung. Solange dies
nicht geschehe, werde die
Trachtenkapelle Nordrach
keine Kurkonzerte mehr
durchführen. Oliver Vollmer
fordert eine Aussprache, an
der die Vereinsvorstände, die
Verantwortlichen der musika-
lischen Vereine, der Kliniken
und Zimmervermieter teil-
nehmen. 

Teilweise werden Kurkon-
zerte von der Gemeinde ge-
fördert, teilweise werden sie
von den Kliniken in Eigenre-
gie beauftragt, stellte Bürger-
meister Erhardt klar. In den
Fällen, in denen die Kliniken
die Veranstalter seien, müs-
sten diese auch die Organisa-
tion übernehmen und den Be-
darf abschätzen. Erhardt ver-
teidigte die von der Gemein-
de eingeführte Budgetierung,
räumte aber auch ein, dass
ein Konzert nur dann Sinn
mache, wenn auch Gäste da
sind. 

Bürgermeister Erhardt sag-
te zu, dass es im Januar ein
Treffen geben soll, bei der
man sich gemeinsam Gedan-
ken machen werde, wie man
Kurkonzerte »aufhübschen«
könne, damit diese wieder
besser besucht werden. Ge-
meinderat Manuel Echtle
stellte fest, dass es nicht rich-
tig sei, die Gemeinde an den
Pranger zu stellen. Zunächst
müsse man das Gespräch mit
den Kliniken suchen, damit
Verbesserungen erreicht wer-
den können. 

Kilwi-Diskussion 
nichtöffentlich

Trachtenkapellen-Vorsitzen -
der Oliver Vollmer bedauerte
zudem, dass die Diskussion
über die Durchführung der
Kilwi vom Gemeinderat im
nichtöffentlichen Teil der Sit-
zung geführt wurde. Bürger-
meister Erhardt bestätigte,
dass es bei der Kilwi um
grundsätzliche Überlegungen
gehe. Die Gemeinde müsse
noch darüber beraten, wie sie
mit dem Forderungskatalog
der drei Kilwi veranstalten-
den Vereine umgehe. Hier ge-
be es noch viel Abstimmungs-
bedarf. 

Ein Vorschlag, wie man At-
traktivität der Kilwi steigern
könnte, kam aus der Runde
der Zuhörer bei der Gemein-
deratssitzung. Angeregt wur-
den kostenlose Karussellfahr-
ten, um die Veranstaltung für
Familien wieder attraktiver zu
machen. Auch das Aufstellen
von Hüpfburgen oder eines
Spaßparcours würde helfen. 

Vorsitzender Oliver Vollmer: 

Trachtenkapelle führt vorerst 
keine Kurkonzerte mehr durch

Nordrach (hps). Die Ge-
meinde Nordrach hat eine
deutliche Erhöhung der
Fördersätze im Bereich
Landwirtschaft beschlos-
sen. Insgesamt plant die
Gemeinde die Auszahlung
von Zuschüssen in Höhe
von 18.000 Euro. Beschlos-
sen wurde auch das Pro-
jekt »Mulcher«. Hier stellt
die Gemeinde eine Förder-
summe von weiteren
15.000 Euro zur Verfü-
gung. In der Bürgerfrage-
viertelstunde zu Beginn
der öffentlichen Gemein-
deratssitzung wurde deut-
lich, dass einige Landwirte
mit den beschlossenen
Maßnahmen nicht einver-
standen sind. 

Der Gemeinderat stellte
sich sowohl bei den Förder-
sätzen als auch beim Offen-
haltungsprojekt Mulcher ein-
stimmig hinter die – gemein-
sam mit einigen Landwirten
erarbeiteten – Beschlussvor -
lagen. Dennoch sorgte die
Vorgehensweise beim Projekt
Mulcher zuvor im Ratsgre-
mium nochmals für intensive
Diskussionen. 

Mit Projektausgaben in Hö-
he von jährlich 18.000 Euro
kalkuliert die Gemeinde bei
der Förderung im Bereich
Landwirtschaft. Ab dem 1. Ja-
nuar 2018 wird der Kostenan-
teil der Gemeinde bei der Be-
samung von 50 auf 70 Pro-
zent angehoben. Die Mutter-

kuhprämie wird von 10 auf
40 Euro vervierfacht. Zukünf-
tig werden alle raufutterfres-
senden Tiere mit 40 Euro 
je Großvieheinheit gefördert.
Die Ausgleichszulage steigt
von 170 auf 190 Euro. Die
Transportkostenzulage steigt
von 45 auf 50 Euro. 

Heimische Landwirte
können Projektpartner
werden

Beschlossen wurde vom
Gemeinderat auch das Offen-
haltungsprojekt Mulcher. Die
Gemeinde fördert den Ein-
satz von Maschinen durch die
anteilige Kostenübernahme
von Maschinen- und Perso-
nalkosten. Für viehhaltende
Landwirte wurde eine Förder-
quote von 80 Prozent be-
schlossen, für alle anderen
Grundstückseigentümer wer-
den 60 Prozent Förderung 
gewährt. Der Höchstsatz liegt
bei 100 Euro je Stunde. Dies,
so Bürgermeister Erhardt,
seien sehr realistische Förder-
sätze.

Das Projekt ist zunächst auf
zwei Jahre angelegt. Pro Jahr
steht eine Fördersumme von
15.000 Euro zur Verfügung.
Bei Bedarf kann diese Summe
unterjährig angehoben wer-
den. Jede Firma und auch je-
der örtliche Landwirt kann
sich als Projektpartner oder
Dienstleister bewerben. Dies,
so Bürgermeister Erhardt, sei
ein wesentlicher Bestandteil
des Beschlusses. 

Parallel zur Förderung des
Einsatzes von Mulchgeräten

soll im ersten Projektjahr ein
»Maschinentrend« ermittelt
werden. Dieser Trend könnte
dann Grundlage für den För-
derantrag (bis 15. November
2018) und den Kauf einer Ma-
schine durch die Gemeinde
Nordrach im Sommer 2019
sein. Mit dieser Vorgehens-
weise, so Bürgermeister Er-
hardt, habe man zunächst ein
Jahr gewonnen. Zudem sei
im Arbeitskreis die Anschaf-
fung eines Drei-Punkt-Mul-
chers angedacht worden. Hier
sollen entsprechende Gesprä-
che geführt werden. 

»Alibi-Sitzung« 
oder »sehr guter 
Kompromiss«?

Sehr unterschiedlich fiel
die Bewertung der Gespräche
im Arbeitskreis von Gemein-
de und Landwirten aus, die
der Gemeinderatssitzung
vom 18. Dezember vorange-
gangen waren. Landwirt Ste-
fan Vollmer distanzierte sich
von den gefundenen Lösun-
gen und forderte dazu auf,
dass sein Name damit nicht in
Verbindung gebracht werde.
Die Besprechungen seien
»Alibi-Sitzungen« gewesen.
Während für die Ortsmitte
Millionenbeträge ausgegeben
werden, sei die Förderung der
Landwirte nur gering. Außer-
dem sei die Informationspoli-
tik der Gemeinde nicht offen. 

Diesen Darstellungen
widersprach Bürgermeister
Erhardt. Die Sitzungen mit
den Landwirten bewertete er
als gut. Viele Forderungen

seien in die Beschlüsse mit
aufgenommen und ein »sehr
guter Kompromiss« gefunden
worden: »Nun liegen Lösun-
gen auf dem Tisch, die uns
weiterbringen.« 

Auch bei der Diskussion im
Gemeinderat gab es noch
unterschiedliche Gedanken
und Forderungen. Gemeinde-
rat Günter Eble sprach sich
dafür aus, alle Grundstücksei-
gentümer, unabhängig davon,
ob sie Tierhalter sind, bei ih-
ren Bemühungen für die Of-
fenhaltung der Landschaft
mit 80 Prozent zu fördern.
Gemeinderat Manuel Echtle
sprach sich dafür aus, in erster
Linie die Haltung von Tieren
zu fördern und den Kauf von
Maschinen hintenanzustellen.
Der Feriengast, der ins Tal
komme, wolle zuerst Tiere 
sehen und dann Maschinen. 

»Wir versuchen mit kom-
munalem Geld zu helfen«,
untermauerte Bürgermeister
Erhardt die redlichen Absich-
ten der Gemeinde. Zu Bedau-
ern sei aber ein Politikversa-
gen im großen Stil. Auf der ei-
nen Seite würden die Aufla-
gen für die Landwirte immer
höher, auf der anderen Seite
würden sie für ihre Produkte
immer weniger erhalten. Des-
halb versuche man, sich vor
Ort der Entwicklung ent-
gegenzustemmen. Allerdings
liege der Ball nun bei den
Landwirten. Diese seien dazu
verpflichtet, die angebotene
Förderung auch zu nutzen.
»Wir hoffen auf eine entspre-
chende Rückmeldequote«, be-
tonte Bürgermeister Erhardt
zum Abschluss der Ausspra-
che im Gemeinderat. 

Förderung der Landwirtschaft wird erhöht
Einsatz von Mulchgeräten wird bezuschusst – Landwirte müssen mitmachen

Nordrach. Am Freitag, 5. Ja-
nuar, um 19 Uhr wird der Au-
tor Urs Faes in der Mühlstein-
Gaststätte aus seiner Erzäh-
lung »Raunächte» lesen. 

Urs Faes ist besonders als
Romanautor bekannt mit Ti-
teln wie »Liebesarchiv»,
»Paarbildung», »Sommer in
Brandenburg». Er lebt als
freier Schriftsteller in Zürich
und Offenburg. Er hat Ge-
dichte, Erzählungen, Theater-
stücke und Hörspiele verfasst
und zahlreiche Auszeichnun-
gen erhalten, darunter zwei-
mal den Schweizerischen
Schillerpreis sowie Auszeich-
nungen von Stadt und Kanton
Zürich. Zuletzt war er mit
dem Buch »Halt auf Verlan-
gen» auf der Shortlist für den
Schweizer Buchpreis 2017.

Er freut sich darauf, aus sei-
ner neuesten Erzählung »Rau-
nächte» auf dem Mühlstein le-
sen zu dürfen, hat er doch die
Gegend schon mehrmals
wandernd erkundet und Ge-
fallen daran gefunden. Die
Erzählung geht auf Geschich-
ten und Begebenheiten im
Harmersbachtal zurück. Viele
bekannte Höfe und Ecken des
Harmersbachtals und des Ge-
biets um den Mühlstein tau-
chen in der Erzählung auf. Im
Spätsommer 2018 wird das
Buch »Raunächte» im Insel-
Verlag mit Zeichnungen er-
scheinen.

Zum Inhalt: Durch eine
Krankheit an seine Hinfällig-
keit erinnert, möchte Man-
fred seinen Bruder Sebastian
zu einem versöhnenden Ge-
spräch treffen. Es ist die Zeit
der Raunächte, die zwölf un-
heimlichen Tage zwischen

den Zeiten, die am Dreikö-
nigstag enden. Dabei tauchen
in Manfred immer wieder Er-
innerungsfetzen an seine Ju-
gendjahre, an seine Eltern
und an die sagenumwobene,
verlorene Heimat auf und an
Geschichten, die sich hier ab-
gespielt haben, in naher und
ferner Vergangenheit. 

Der ehemalige Lehrer und
Musiker Roland Jäckle wird
die Lesung auf seiner Gitarre
musikalisch begleiten.

Das Team des Bildungs-
werks freut sich, einer interes-
sierten Zuhörerschaft diesen
Leckerbissen anbieten zu
können.

Eine Anmeldung ist erfor-
derlich bis spätestens 31. De-
zember bei Stefanie Vollmer,
Tel. 07838/96969, Andrea
Lienhard Tel 07838/429 oder
per Mail an post@bildungs
werk-nordrach.de. Der Ein-
trittspreis beträgt zehn Euro.

Lesung mit dem Autor 
Urs Faes auf dem Mühlstein

Am 5. Januar liest Urs Faes aus
seinem neuen Buch »Raunäch-
te» auf dem Mühlstein.
                           Foto: Silke Keil

Von Hanspeter Schwendemann

Nordrach. Zu einer stim-
mungsvollen Weihnachts-
feier kamen zwei Tage vor
dem Heiligen Abend die
Patienten und die Leitung
der Winkelwaldklinik zu-
sammen. Bürgermeister
Erhardt wünschte den 
Gästen, dass sie hier in
Nordrach wieder ihre Ge-
sundheit finden mögen. 
Bürgermeister Carsten Er-
hardt gehörte zu den Gästen
der Patientenweihnachtsfeier
und betonte, dass er sehr ger-
ne der Einladung gefolgt sei.
Die Winkelwaldklinik sei ei-
ne Vorzeigeeinrichtung für

den Gesundheitsort Nord-
rach. Aus persönlicher Erfah-
rung könne er bestätigen,
dass man beim medizini-
schen Team der Winkelwald-
klinik in besten Händen sei.
Nach einer Verletzung sei er
hier optimal behandelt wor-
den. »Jetzt kann ich zum
Gruß wieder meine rechte
Hand reichen«, machte Cars -
ten Erhardt den Behandlungs-
erfolg deutlich. Auch den Pa-
tienten wünschte er, dass sie
in der Winkelwaldklinik wie-
der ihre Gesundheit finden
mögen. 

Rund 100 Personen, Patien-
ten teils in Begleitung von
Angehörigen, teils mit ihren
Kindern, verbringen die
Weihnachtsfeiertage und die

Jahreswende in der Winkel-
waldklinik. Klinikeignerin
Bettina Lehmann-Isenmann
und Chefarzt Dr. Timm Dau-
elsberg freuten sich, dass vie-
le von ihnen an der Weih -
nachtsfeier teilnahmen. 

Für eine schöne Einstim-
mung auf die Festtage sorgten
die Nordracher Grundschüler.
Unter der Regie von Ronja
Großmann hatten sie ihren
Koffer gepackt und starteten
zu einer Weihnachtsreise um
die Welt. Freudig stimmten
die Kinder »We wish you a
merry christmas« und »Feliz
navidad« an. Mit Flötenspiel
und Bändertanz sorgten die
Kinder für besinnliche Mo-
mente. Selbst 13 Trolle aus
Finnland trieben im Weih -
nachtswunderland ihr Un -
wesen und beklagten sich:
»Hier ist es zu ruhig, das müs-
sen wir schleunigst ändern.«
Aber der Vorfreude von 
»Morgen kommt der Weih -
nachtsmann« hatten auch die
Trolle nichts entgegenzuset-
zen. »Das habt ihr super ge-
macht«, bedankte sich Bettina
Lehmann-Isenmann bei den 
Kindern für ihr schönes Spiel.
Besonders lobte sie auch 
Regisseurin Ronja Groß-
mann, die für ihre erkrankte
Mutter eingesprungen war
und mit den Schulkindern
das Weih nachtsmusical ein-
studiert hatte. 

Anschließend war es dann
das fünfköpfige Harmonika-
Ensemble aus Gengenbach,
das die Gäste der Feierstunde
mit ihrem melodiösen Akkor-
deonspiel unterhielt. Bei den
bekannten Weihnachtslie-
dern sangen die Gäste der 
Patientenweihnachtsfeier ger-
ne mit. So kehrte an diesem
besinnlichen Abend der Zau-
ber von Weihnachten in der
Winkelwaldklinik ein. 

In der Winkelwaldklinik wieder 
die Gesundheit finden
Bürgermeister Carsten Erhardt sprach für die Gäste der 
Patientenweihnachtsfeier den größten Weihnachtswunsch aus –
Grundschüler sorgten mit Weihnachtsmusical für Unterhaltung

Das Harmonika-Ensemble aus Gengenbach unterhielt die Gäste mit ihrem melodiösen Akkordeon-
spiel.

Die Kinder der Grundschule Nordrach verzauberten die Gäste der Winkelwaldklinik mit ihrem
Weihnachtsmusical.                                                                               Fotos: Hanspeter Schwendemann

Der Koffer ist gepackt. Die Reise in die Weihnachtswelt konnte
beginnen. 

Ein schönes Flötensolo sorgte
für besinnliche Momente. 

»Das habt ihr super gemacht«, bedankte sich Bettina Lehmann-
Isenmann (rechts) bei Regisseurin Ronja Großmann (links) für das
gelungene Weihnachtsmusical.

Von Hanspeter Schwendemann

Nordrach. In seiner letzten
öffentlichen Sitzung am
Montag vor Weihnachten
hat der Nordracher Ge-
meinderat den Haushalts-
plan für das Jahr 2018 ver-
abschiedet. Geplant sind
eine ganze Reihe von In-
vestitionen mit einem Ge-
samtvolumen von 2,156
Millionen Euro. Wird alles
so umgesetzt, muss die
Gemeinde zur Finanzie-
rung einen Kredit in Höhe
von 1,4 Millionen Euro auf-
nehmen. 
»Das Zahlenwerk ist ambitio-
niert. Wenn alles umgesetzt
werden soll, muss es optimal
laufen«, bewertete Bürger-
meister Carsten Erhardt das
Zahlenwerk. Und auch nur
dann müsse die Gemeinde
neue Schulden in Höhe von
1,4 Millionen Euro machen.
Ende 2017 hat Nordrach gera-
de noch Schulden in Höhe
von 181.500 Euro. In den letz-
ten sechs Jahren habe die Ge-
meinde die eingeplanten Kre-
dite jeweils nicht in Anspruch
nehmen müssen. Insgesamt
sei der Haushaltsplan für 
das Jahr 2018 positiv, stellte 
Bürgermeister Carsten Er-
hardt fest. 

Positives Ergebnis in 
Höhe von 309.330 Euro

Rechnungsamtsleiter Nico-
las Isenmann berichtete, dass
sich der Haushaltsplan 2018

gegenüber der Einbringung
in der Novembersitzung nur
noch unwesentlich verändert
habe. Die Erträge im Ergeb-
nishaushalt addieren sich auf
4,888 Millionen Euro. Diesen
stehen Aufwendungen in Hö-
he von 4,579 Millionen Euro
gegenüber. Der Haushaltsaus-
gleich wird erreicht und ein
positives Ergebnis in Höhe
von 309.330 Euro erwirtschaf-
tet. Der Liquiditätsüberschuss
im Ergebnishaushalt liegt bei
566.290 Euro. Die Gemein-
desteuern und Gebühren 
werden nicht erhöht. Ausge-
nommen davon sind die
Friedhofsgebühren, die neu
kal kuliert werden. Das Er -
gebnis, informierte der 
Rechnungsamtsleiter, liege
Anfang 2018 vor. 

Die Gemeinde Nordrach
rechnet im Jahr 2018 mit
Schlüsselzuweisungen von
knapp einer Million Euro und
einer kommunalen Investi-
tionspauschale in Höhe von
202.420 Euro. Die Gewerbe-
steuer ist auf 500.000 Euro
veranschlagt, der Einkom-
mensteueranteil liegt knapp
über einer Million Euro. Auch
der Umsatzsteueranteil liegt
mit 250.000 Euro deutlich
über dem Vorjahr. Die Ent-
wicklung bei den Einnahmen
sei »sehr erfreulich«, so Rech-
nungsamtsleiter Isenmann.
Ausreißer nach unten ist die
Gewerbesteuer, die nach der
Schließung des Morada-Ho-
tels von 101.000 Euro auf nur
noch 60.000 Euro abrutschen
wird. Aus dem Gemeinde-
wald sollen 256.900 Euro in
die Gemeindekasse fließen. 

Die Aufwendungen im Er-
gebnishaushalt unterteilen

sich zu jeweils rund einem
Drittel auf die Personalausga-
ben, Transferaufwendungen
sowie Sach- und Dienstleis-
tungen. Erwirtschaftet wer-
den müssen nach dem neuen
Haushaltsrecht auch ordentli-
che Abschreibungen in Höhe
von 501.410 Euro. Im Ergeb-
nishaushalt sind wichtige
Unterhaltungsmaßnahmen
eingeplant. 95.000 Euro flie-
ßen in Straßen und Brücken,
40.000 Euro in das Freibad,
80.000 Euro in die Kanal-
unterhaltung und 60.000 Eu-
ro in den Unterhalt von Was-
serleitungen. 

Wasserversorgung,
Breitbandausbau und
Ortsmitte

Der Finanzhaushalt hat bei
den Einzahlungen ein Volu-
men von 7,37 Millionen Euro.
63 Prozent davon entfallen
auf Einzahlungen aus der lau-
fenden Verwaltungstätigkeit
(4,64 Millionen), knapp 18
Prozent auf die Investitionstä-
tigkeit (1,325 Millionen) und
19 Prozent auf die Finan -
zierungstätigkeit (1,4 Millio-
nen Euro). 

Aus dem Landessanie-
rungsprogramm erwartet die
Gemeinde 420.000 Euro Zu-
schüsse für die Rathaussanie-
rung und 630.000 Euro für
das Sanierungsgebiet Orts-
mitte. 100.000 Euro will die
Gemeinde aus Grundstücks-
verkäufen erlösen. 

Die Auszahlungen im Fi-
nanzhaushalt addieren sich
auf 7,553 Millionen Euro. Da-
von entfallen 4,07 Millionen

Euro auf die laufende Verwal-
tungstätigkeit und 3,45 Milli-
onen Euro auf Investitionen.
21.500 Euro sind für die or-
dentliche Tilgung eingeplant. 

Die Investitionen untertei-
len sich in Baumaßnahmen in
Höhe von 2,1 Millionen Euro.
Für den Erwerb von Grund-
stücken und Gebäuden sind
1,05 Millionen Euro ausge-
wiesen. 222.560 Euro stehen
für den Erwerb von beweg -
lichem Vermögen zur Ver -
fügung. 

Größter Kostenpunkt bei
den Baumaßnahmen ist die
Sanierung des Rathauses mit
700.000 Euro. Planungskos-
ten für die Hansjakob-Halle
entstehen mit 50.000 Euro.
Die Planungen für die Freiflä-
chengestaltung in der Orts-
mitte werden mit 200.000 Eu-
ro beziffert. Der Abriss und
Neubau des Wasserhochbe-
hälters Helgenbühl kostet
343.000 Euro. Der Neubau
des Quellsammelschachtes
Kolonie ist mit 88.000 Euro
veranschlagt. 250.000 Euro
investiert Nordrach in den
Breitbandausbau, 100.000 Eu-
ro in die LED-Umstellung der
Straßenbeleuchtung, 25.000
Euro in den Ausbau von Wan-
derwegen und 400.000 Euro
in die Sanierung der Brücke
Ostermann. 

Für den Kauf eines Bauhof-
fahrzeugs plant die Gemeinde
im Jahr 2018 110.000 Euro
ein. 1,05 Millionen Euro ste-
hen für den Kauf von Grund-
stücken und Gebäuden im Sa-
nierungsgebiet Ortsmitte zur
Verfügung. Sonstiges beweg-
liches Vermögen soll im Wert
von 112.560 Euro angeschafft
werden. 

Gemeinde verabschiedet Haushaltsplan 2018
Über zwei Millionen sollen in Baumaßnahmen investiert werden – 
Kreditaufnahme in Höhe von 1,4 Millionen Euro


